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Schlacht im Atlantik geht pausenlos weiter
Zum neuen Erfolg unserer U-Boote

DNB . Berlin,  12 . Juli . Noch steht die Welt im Banne des
gewaltigen deutschen Erfolges im Eismeer , den Kriegsmarine
und Luftwaffe gemeinsam errangen , der Vernichtung eines
ganzen Geleitzuges von 38 Schiffen, mit fast einer Viertel Mil¬
lion BRT . beladen mit Tanks . Flugzeugen und Lebensmitteln,
der Ausrüstung einer ganzen Armee für die Sowjets , da beweist
schon wieder eine neue Sondermeldung , daß die Schlacht aller
Schlachten pausenlos weitergeht und dem Gegner auf allen Fron¬
ten keine Ruhe läßt . Zm Atlantik und an der Küste Amerikas
versenkten deutsche Unterseeboote 18 feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 116 VVV BRT . Dieser Ergebnis ist umso beachtens¬
werter , als die Unterseeboote gerade erst an den großen Eismeer-
Erfolgen mit rund 95 VVV BRT . beteiligt waren . Somit sind seit
dem 1. Juli 1942 allein durch die deutsche Unterseebootwasfe
insgesamt 225 8VV BRT . im Atlantik , im Eismer und im Mit-
tclmeer versenkt worden . Dazu kommen noch die Erfolge der
Ueberscestrritkriifte, der Luftwaffe und die in keiner Meldung
genannten , weil unbeobachteten Erfolge des Minenkricges.

Hierzu stellte ein amerikanischer Sachverständiger sehr richtig
iolgendcs fest: ..Alle britisch-amerikanischen Neubauanstrengungen
sind nicht in der Lage, das Tempo der Versenkungen durch die
Achse einzuholen ".

Der deutsche Wehrntachtsbencht

Die Sowjet -Luftwaffe verlor am gestrigen Tag 94 Flugzeuge;
7 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Zn Aegypten sind heftige Kämpfe im Raum von El Alamein
im Gange . Starte britische Angriffe gegen die Mitte und den
Nordteil der deutsch-italienischen Front wurden abgewiesen.
Zm Siidabschnitt wurde der Feind durch einen überraschenden
Angriff deutscher und italienischer Truppen zurückgeworfen.
Starke Luststreitkräfte unterstützten die Operationen auf der
ganzen Front , griffen Materiallager und Krastfahrzeugansamm-
lungen an und schossen in Luftkämpfen 33 britische Flugzeuge
ab.

Luftangriffe auf Flugplätze der Insel Malta riefen erneute
Zerstörungen hervor . Begleitende Jäger schossen zwölf britische
Flugzeuge ab.

Zn der Zeit vom 27. Juni bis 9. Juli verlor die britische
Luftwaffe 223 Flugzeuge ; davon wurden 27 durch Einheiten
der deutschen Kriegsmarine abgeschossen. Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 54 eigene Flug¬
zeuge verloren.

5 VVV Einsätze einer Kampfgeschwadergruppc gegen die Sowjets
lieber 8 VVV Feindflüge seit Kriegsbeginn

DNB . Berlin,  13 . Juli . Eine im mittleren Abschnitt der
Ostfront eingesetzte Gruppe eines Kampfgeschwaders , die sich
auch schon in den Feldzügen gegen Polen und Frankreich sowie

gegen England hervorragend bewährte , führte dieser Tage ihren
5 VVV Flug gegen die Bolschewisten durch. Bei Angriffen , die
meist tief in das feindliche Hinterland vorgetragen wurden,
bekämpften die Kampfflugzeuge den Nachschubverkehr der Bol¬
schewisten ebenso erfolgreich wie feindliche Flugstützpunkte . Seit
Kriegsbeginn hat diese Kampfgeschwadergruppe über 8 VVV Feind¬
flüge durchgeführt.
Die Kapazität der Sowjetunion im Ertragen von Niederlagen

nicht unbegrenzt
Die portugiesische Presse zu den deutschen Erfolgen an der Ostfront

DNB . Lissabon,  12 . Juli . „DiarioDa Manha " schreibt in
seiner „Chronik der internationalen Ereignisse", daß die im
Gange befindliche Schlacht an der Ostfront alle seit dem 22. Juni
1941 von den deutschen Heeren geschlagenen Schlachten an Aus¬
maß übertrefse . Wieder einmal bestätige sich in dieser gewalti¬
gen Schlacht die unbestreitbare lleberlegenheit der Kriegsmaschine
des Reiches. Man dürfe nicht mit der Behauptung kommen, daß
die Kapazität der Sowjetunion im Ertragen von Schlägen und
Niederlagen unbegrenzt sei, den» trotz seiner Größe sei cs dazu
bestimmt , untcrzugehen . wenn nicht ein unvorhergesehener neuer
Faktor eintrete « würde , der einen Ausgleich schaffen könne.

,.A Voz" spricht u. a., man müsse ohne einen Schatten der
Uebertreibung zugeben, daß die Aktion der U-Boote Proben
einer ungewöhnlichen Wirkungskraft gegeben habe, nach den
Erfolgen und dem Stand der Dinge zu urteilen . Dies sei, in
zwei Worten ausgedrückt, die Meinung der London und Was¬
hington nahestehende» Kreise die allerdings nicht laut ge-
äußert werden , sondern nur aus den Bemerkungen und Sorgen
um die Behebung der jetzigen bedrohlichen Lage herauszuhören
sei.

Fast 9V VVV Gefangene westlich des Don
Uebcr 1VVV Panzer und 1688 Geschütze erbeutet oder vernichtet

Die Verfolgung wird fortgesetzt

Aus dem Führerhauptquartier , 11. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , haben deutsche

und verbündete Truppen , hervorragend unterstützt durch die
Luftwaffe . i,n Verlause der Angrifssoperationen westlich des
Don vom 28t Juni bis 9. Juli den Feind vernichtend geschlagen.

Nach der Einnahme von Woronesch am 7. Juli wurde südlich
davon der Don in einer Breite von 350 Klm . erreicht und mehrere
Brückenköpfe über den Fluß gewonnen . Zwischen dieser Front
am Don und den früher bedrohten , jetzt 3VV Klm . rückwärts
gelegenen Städten Charkow und Kursk befindet sich kein nennens¬
werter Feind mehr. Nach bisherigen Meldungen wurden im
Verlaus dieser Kämpfe 88 689 Gefangene eingebracht . 1VV7 Pan
zer und 1688 Geschütze sowie eine unübersehbare Menge anderer
Waffen und Kriegsgeräte aller Art erbeutet oder vernichtet . 54V
Flugzeuge wurden abqeschossen. Die Gefangenen - und Veutezah-
len wachsen ständig. Die bei der Abwehr feindlicher Angriffe
im Raum nördlich von und nordwestlich von Orel vernichteten
39V Panzer sind in diesen Zahlen nicht enthalten.

Die rastlose Verfolgung des Feindes wird fortgesetzt.
Die Luftwaffe belegte bei Tage Hascnanlagen an der Kau-

kajusküite und am Asowschen Meer mit Bomben und setzte ihre
vernichtenden Angriffe auf zurückgehende feindliche Kolonnen.
Flußübergänge und Nachschubvcrbindungcn fort.

Nördlich und nordwestlich Orel griff der Feind nach den
hohen Verlusten der letzten Tage nur mit schwächeren Kräften
an. Die Angriffe wurden abgeschlagen. Eigene Gegenangriffe
waren erfolgreich.

Die im Raum südwestlich Rschew eingeschlossenen feindlichen
Kräfte wurden weiter zusammengedrängt . Ihre Widerstands¬
kraft ist im wesentlichen gebrochen. Ausbruchsversuche einzelner
feindlicher Gruppe » blieben erfolglos.

An der Wolchow-Front scheiterten von Panzern unterstützte
örtlich« Angriffe der Sowjets zum Teil in erbittertem Näh¬
kampf. Einzelne Einbrüche wurden im Gegenstoß bereinigt und
hierbei 19 feindliche Panzer abgeschossen. Schwerste Artillerie
des Heeres beschoß mit guter Wirkung kriegswichtige Anlagen
in Leningrad.

Zm finnischen Meerbusen vereitelten Verbände der finnischen
Wehrmacht in zweitägigen schweren Kämpfen einen feindlichen
Angriff auf die Insel Someri . An dem Erfolg haben leichte deut¬
sche Sccstreitkräste Anteil . Sie vertrieben im Artilleriegefecht
sowjetische Artillerictrkgcr und Transporter , setzten Stoßtrupps
an Land und machten e°ine Anzahl von Gefangenen.

Zm hohe» Norden bombardierte die Luftwaffe feindliche In¬
fanterie - und Artilleriestellungen aus der Fischer-Halbinsel.

Zm Nordmeer wurden zwei feindliche Handesschiffe mit zusam¬
men 13 VVV BRT .. ein Zerstörer und ein Bewacher durch Bom¬
be„Volltreffer vernichtet . Außerdem versenkte die Luftwaffe in
der Kola -Bucht ein feindliches Handelsschiff von 6VVV BRT.

Wie deutsche Kampfflieger2engl.Zerstörer versenkten
An Englands Südküste im Tiefflug angegriffen — Deutsche Kampfflugzeuge unversehrt

DNB . Berlin.  12 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht zu dem Angriff leichter deutscher Kampfflugzeuge gegen
einen britischen Kriegsschisfverband vor der Südküste Englands
ergänzend mitteilt , sichteten am Samstag bei bewaffneter Auf¬
klärung die Kampfflugzeuge kurz nach 17.39 Uhr im Kanal
5 Klm . ostwärts Dartmouth einen britischen Kriegsschisfverband,
der aus einem Kreuzer und mehreren Zerstörern bestand. Die
Kriegsschiffe liefen in geringer Fahrt auf südwestlichen Kurs,
wobei die Zerstörer in Kiellinie fuhren . Um 18.12 begannen
die deutschen Kampfflugzeuge einen Tiefangriff gegen den feind¬
lichen Schisfsoerüand . Eine Bombe schweren Kalibers detonierte
5 Meter neben dem Heck eines vermutlich zur Zervis -Klassc
gehörenoen Zerstörers . Das Kriegsschiff stoppte sofort und
begann nach drei Minuten über Heck abzusinken. Gleichzeitig
wurde ein weiterer Zerstörer durch eine schwere. Bombe eines
Kampfflugzeuges getroffen . Nach dem Ausschlagen der Bombe
entstand eine starke Explosion und das Schiff begann sofort zu
sinken. Beim Abfchlug der Kampfflugzeuge waren die beiden
getroffenen Schiffe von der Wasseroberfläche bereits verschwun¬
den. Der Angriff der deutschen Kampfflugzeuge kam für den
britischen Schifisiierband so überraschend, daß die Abwehr leich¬
ter und schwerer Flakgeschütze von Kreuzern und Zerstörern
erst nach den Bombenwürfen einsetzte. Die am Angriff beteiligten
deutschen Kampfflugzeuge kehrten unversehrt zu ihren Einsatz¬
häfen zurück.

Südafrika fühlt den Krieg
Judenwirtschast statt Vurenherrschaft

NSK Gold und Diamanten waren der eigentliche Anlaß für
Englands Krieg gegen das Burentum , das sich seit langem in
Südafrika eine neue Heimat geschaffen hatte . Als es der Ueber-
macht an Menschen und Kriegsgerät auf britischer Seite endlich
gelungen war , die Selbständigkeit der burischen Republiken
zu beseitigen, ging London ganz systematisch ans Werk, um
mittels einer Aufspaltung des Burentums  und durch
die Gewinnung von Renegaten jene „Befriedung " in Südafrika
zu erreichen, die es für seine wirtschaftlichen Zwecke gebrauchte.
Und heute ist es so weit gekommen, daß das Judentum die bu¬
rischen Gebiete als ein zweites Palästina  ansieht und
ausbeutet , und daß Verräter am Burentum , voran Smuts , die
willfährigen Handlanger der britischen und jüdischen Plutokra-
ten sind. >

Mit dem Ende des Ersten Weltkrieges begann eine starke
jüdische Einwanderung,  die es dahin gebracht hat,
daß das gesamte südafrikanische Wirtschaftsleben zur Domäne
der Beit und Barnato , Joel . Lewis , Marcks, Phillips , Albu,

Im Kampfgebiet
zwischen Donez und Don
Unsere Infanterie dringt in

einen Ort ein, aus dem die
Bolschewisten vertrieben wur¬
den. (PK .-Ausnahme:Kriegs¬
berichter Kipper, PBZ -, Z.)

Oppenheimer , Epstein, Bailey , Robinson und Dreyfuß ist. Von
den etwa zehn Millionen Einwohnern der Südafrikanischen
Union (bestehend aus Kapland , Oranje , Transvaal und Natal)
sind rund 20 v. H. Weiße, also zwei Millionen ; man nimmt zu¬
treffend die Zahl der Juden mit einer Viertelmillion  an,
worunter sich rast neun Zehntel zugewanderte Ostjuden befin¬
den. Die fünf Großstädte Johannesburg , Kapstadt , Durban,
Pretoria und Port Elizabeth sind voll von jüdischen Geschäften,
und den Reichtum des Landes , seine mineralischen Schätze, haben
sie ebenso uneingeschränkt in den Händen wie den Handel mit
allen lebnswichtigen Gütern.

Es bedarf wohl keiner besonderen Hervorhebung , daß der
Einfluß der Juden in der Politik des Burenlandes wie in der
Wirtschaft weit größer ist, als es der Zahl der jüdischen Ein¬
wohner entspräche. So hatte der Jude Schlesinger beim Aus¬
bruch des Zweiten Weltkrieges nicht nur 106 Aktiengesellschaften
in Besitz, sondern auch die entsprechenden politischen Verbin¬
dungen dazu ; Leder- und Schokoladenherstellung sind ebensolche
Domänen von Juden wie der Viehhandel . Schlesinger mono¬
polisierte die Filmeinfuhr , ein nichtjüdischcs Theater besteht nicht,
die Presse ist bis auf wenige Ausnahmen in jüdischer Hand
oder durch die Anzeigenaufträge jüdisch kontrolliert . Verwunden
es dabei , daß das reiche Südafrika unerträglich verschul¬
det  ist ? Daß reichlich 300 000 Weiße, ausnahmslos Kinder aus
burischen Familien , als „arme Weiße" mit einem sozialen Stan¬
dard unter dem der Kafsernbevölkerun'g ein wurzelloses Prole¬
tariat nicht nur in den Städten bilden und mit entarteten Ne¬
gern und arbeitslosen Mischlingen eine furchtbare Gefahr sind?

Das echte Burentum ist entmachtet, und die Handlanger Lon¬
dons versuchen alles , um ein Besinnen auf die angestammte
Art zu unterdrücken. Ebenso liegt ihnen nichts an einer echte»
wirtschaftlichen Entfaltung des Landes . Das rächt sich jetzt, wo
der Krieg an die Tore auch Südafrikas pocht. Diese reichen Ge¬
biete sind durch die Wirtschaftspolitik des Empire sehr weit¬
gehend Lieferanten landwirtschaftlicher und mineralischer Roh¬
stoffe geblieben, während der allergrößte Teil der benötigten
industriellen Fertigwaren und Produktionsmitteel aus lleber-
see eingeeführt werden muß. Konkurrierten früher europäische
und amerikanische W'areen nach Belieben auf dem südafrika¬
nischen Markt und um ihn, so fehlen jetzt ausländische Gütet,
voran Maschinen und Werkzeuge, weil die bisherigen Liefe¬
ranten abgeschnitten sind oder der Schiffsraum fehlt . Die
Folge sind wachsende Nachfrage und eine zunehmende Desorgani¬
sation der ganzen Wirtschaft . ,

Die britischen Hoffnungen auf den Aufbau einer starken süd¬
afrikanischen Rüstungsindustrie sind Illusionen geblieben, und
das gesamte Wirtschaftsvolumen schrumpft ständig, während be¬
gründete Befürchtungen um eine Inflation tolle Blüten treiben.
Während sich die Anfragen nach Rohstoffen und Waren aus
afrikanischen und überseeischenLändern häufen , können nicht ein¬
mal mehr die einheimischen Bedürfnisse gedeckt werden ; die
Kohlenförderung als Schlüsselproduktion sinkt weiter , die Me¬
tallgewinnung im Mandatsgebiet Deutsch-Südwestafrika nicht
minder , und so verschlechtern sich unaufhörlich Erzeugung und —
Aussichten auf Selbstbehauptung in einem sinnlosen Kriege von
Englands Willen.

Inzwischen rückt der Krieg Südafrika unaufhaltsam näher.
Südafrika ist zum Brückenkopf zwischen Atlanti¬
schem und Indischen Ozean  geworden , der den Weg
von London nach Indien und Australien bewacht und die Trans¬
porte , die zu den Fronten im Mittleren Osten gehen. Der Weg
durch das Mittelmeeer ist gesperrt , der Kanal von Suez schwer
gefährdet und die Straße quer durch Afrika von Westen nach
Osten mehr ein Wunsch als eine Realität.

Seit dem Abessinien-Kon' likt. der die Schwäche der britischen
II , I,vt8t -I>e
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Mittelmeerposition enthüllte , hat die Route rings um Afrika
herum für London an Bedeutung wieder gewonnen, nachdem sie
Jahrzehnte hindurch vernachlässigt worden war : heute ist sie
die einzige Versorgungsader  innerhalb des Empire.
Eie führt von Gibraltar (bzw. von Neuyork) nach Bathur und
Freetown in Westafrika, von dort aus nach Kapstadt und von
hier aus ins Rote Meer oder quer über den Indischen Ozean
nach Britisch-Jndien . Aber im Atlantik wächst die U-Boot -Gefahr,
vor Durban an der südafrikanischen Küste sind japanische Streit¬
kräfte in Aktion getreten , wie in Diego Suarez , dem wichtigsten
Hafen des überfallenen Madagaskar . Da nutzen auch die Be¬
festigungsarbeiten und die Einrichtung immer neuer Repara¬
turanlagen und Bunkerstationen nichts, wenn die Frachter für
Transporte von Menschen und Kriegsgerät immer seltener an¬
kommen, wenn immer mehr Kriegsschiffe gerade auch im Geleit¬
dienst veerlorengehen und der verbündete 'Roosevelt immer
deutlicheren Appetit nicht nur auf Kanada , Australien und
Neuseeland verspürt , sondern heute auch schon auf Südafrika —
natürlich nur , um mit der Entsendung von Technikern und
anderen Spezialisten seinem Freunde Churchill die Sorgen ab¬
zunehmen, die mit der Bewachung des Seeweges um das Kap
der Guten Hoffnung herum verbunden sind?

Doch noch ist der alte burische Gedanke in Südafrika nicht
tot . Die junge nationalistische Burenopposition lehnt mit aller
Schärfe die Lockungen ab mit deenen London in der Stunde
ernster Gefahren stets zu ködern versuchte und die in diesem
Falle Einbeziehung der Kolonien Basutoland , Swasiland und
Betschuanaland in das Dominion Südafrika heisten. Sogar Rho-,
besten, Nyastaland und Walfischbucht (in Deutsch-Siidwest) hat
r»ie englische Regierung schon offeriert , um die kriegerischen An¬
strengungen Südafrikas zu beleben. Grund genug für die In »,
denblätter und die anderen Organe der Empirepolitik in Süd¬
afrika , voran die Regierung Smuts , „patriotische Appelle" zu
zu starten und zum Einsatz von Gut und Blut für England
cmfzufordern. ^

Kampfraum Orel und Rschew
Feindliche Angriffskraft im Ran « non Orel wesentlich ge¬
schwächt — Ueber KV feindliche Panzer weiter außer Ge¬
fecht gesetzt— Weitere deutsche Erfolge im Raum von Rschew
1 DNB Berlin , 12. Juli . Wie das OKW . mitteilt , hat der er¬
folgreiche Abwehrkampf der deutschen Truppen im Raum nörd¬
lich und nordwestlich von Orel  zu einer wesentlichen
Schwächung der feindlichen Angriffskraft geführt . Im Verlauf
der Kämpfe am 1ü. Juli , bei denen die Verbände des Heeres
von Kampfflugzeugen wirksam unterstützt wurden , hatten die
Bolschewisten wiederum schwere Verluste an Menschen ynd Ma¬
terial , so daß sie ihre erneuten vergeblichen Angriffe nur noch
mit schwächeren Kräften durchführen konnten. Die deutschen
Truppen dagegen entrissen den Bolschewisten im Gegenstoß eine
vorübergehend verloren gegangene Ortschaft und stellten die
alte Hauptkampfstellung wieder her. Als am gestrigen Tage die
Bolschewisten wiederum mit Infanterie und Panzerkräften gegen
die deutschen Stellungen vorzudringen versuchten, wurde die
Absicht des Feindes von deutschen Aufklärungsflugzeugen recht¬
zeitig erkannt und sofort in rollenden Angriffen von Kampf-
ünd Sturzkampfflugzeugen bekämpft. Pausenlos schlugen die
deutschen Bomben mitten in die feindlichen Ansammlungen und
Erachten den Angriff des Feindes zum Stehen , wobei die Bol¬
schewisten wiederum schwere Verluste an Menschen und Pan¬
zern erlitten . Ueber 6 0 feindliche Panzer  und zahl¬
reiche Geschütze wurden außer Gefecht gesetzt und mehrere Muni¬
tionslager sowie mit Munition und Treibstoff beladene Kraft¬
fahrzeuge durch Bombentreffer zur Explosion gebracht.

Im Raum Rschew  führte der deutsche Angriff zu wei¬
teren Erfolgen . Die eingekesselten Bolschewisten
setzten dem konzentrischen deutschen Angriff am 10. Juli keinen
wesentlichen Widerstand mehr entgegen. Die eingeschlossenen
feindlichen Verbände sind bereits stark vermischt und nur noch
vereinzelt zu planmäßiger Gegenwehr fähig . Zahlreiche Gefan¬
gene wurden eingebracht und verzweifelte Ausbruchsversuche
«ingeschlossener feindlicher Artillerieeinheiten zurückgeschlagen.
Der Kamps der deutschen Truppen gegen die auf engstem Raum
zusammengesetzten Bolschewisten wurde auch gestern durch An¬
griffe der Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unterstützt . Wald-
tzebiete, in die sich die Bolschewisten zurückgezogenhatten , sowie
!«bgelegene Ortschaften und Waldschneisen, wo sich die restlichen
^feindlichen Panzerkampfwagen zu sammeln suchten, wurden wirk¬
sam mit schweren Bomben belegt . Der Feind erlitt bei diesen
Angriffen , die ihn noch enger zusammendrängten , außerordent¬
lich hohe blutige Verluste. In Luftkämpfen , die sich während des
Hmzen gestrigen Tages über den Kampfräumen von Orel und
Rschew entwickelten, wurden 20 feindliche Flugzeuge durch
deutsche Jäger abgeschossen.

Schiffahrlslage sehr ernst geworden
Teilgeständnis soll das britische Volk beruhigen

DRV Stockholm, 11. Juli . Die Londoner „Times " veröffent¬
licht am Samstag einen anscheinend auf höhere Weisung ge¬
schriebenen Leitartikel über die Schiffahrtsfrage , der offensicht¬
lich der wachsenden Unruhe des englischen Volkes über die ge¬
waltigen Schiffsverluste entgegenwirken soll. Indem Churchill
nun gewisse Eingeständnisse macht, die allerdings bereits be¬
merkenswert genug sind, versucht er mit diesem verzweifelten
Mittel , sich wenigstens von einer genauen Zahlenangabe zu
drücken.
"Die Entscheidung der Regierung , die Debatte über die Schiff-

sahrtsfrage in geheimer  Sitzung zu halten , so heißt es ein¬
leitend , müsse als richtig angenommen werden, denn wenn die
Minister in einer offenen Debatte über die ausschlaggebenden
Fragen : die Mengen , die Gelegenheiten und die Ursachen der
britischen Schiffsverluste verhandeln würden , mühten sie not¬
wendigerweise den Feinden „wichtige Informationen " liefern.

„Wir find", erklärte die „Times ", dann wörtlich, „in diesen
Krieg mit bedeutend weniger Schiffen eingetreten , als wir 1914
besaßen, während die an sie gestellten Anforderungen gewachsen
find. Alle die in unserer Nähe gelegenen Länder , von denen wir
damals Lebensmittel und Rohmaterial erhalten haben, befinden
sich jetzt in der Hand unserer Feinde , und unsere Schiffe müssen
mehrwöchige Reisen unternehmen , um uns alle die notwendig«
Sachen zu bringen , die wir damals beinahe direkt vor unserer
Tür finden konnten. Hinzu kommt, daß die fortschreitende
Mechanisierung eine Vermehrung der Ausrüstungen mit sich
bringt , die über ungeheure Entfernungen befördert werden
müssen zu unseren Heeren, die auf entfernten Kriegsschauplätzen
kämpfen. Italien , Japan und Frankreich waren damals unsere
Verbündeten . Das Mittelmeer war damals ein ziemlich sicherer
Verbindungsweg und der Pazifische und indische Ozean wurden
nur gelegentlich durch angreifende Schiffe gestört. Damals wurde
unsere Schiffahrt nur von U-Booten und wenigen feindlichen
Ueüerwasserstreitkräften bedroht . Diese haben jetzt eine gewal¬
tige Verstärkung erhalten durch die Flugzeuge,  die Erkun¬
dungsdienste für die U-Boote leisten und Schiffe durch direkten
Angriff versenken. Es ist daher nicht zu verwundern , so meint
die „Times ", daß unsere Verluste schwer sind und
daß so die Schiffahrtslage  gegen Ende des dritten Kriegs-
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Im Kampfgebiet zwischen Donez und Don
werden die deutschen Truppe », die dort an der erfolgreichen
Durchbruchsschlacht beteiligt waren , von der Bevölkerung viel¬
fach herzlich begrüßt . — Eine Dorfbewohnerin erfrischt Soldaten
niit einem Tnunkt . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Weber . Z.s

jahres sehr ernst  geworden ist. Der Kampf erstreckt sich über
alle Weltmeere unter immer wechselnden Bedingungen und mit
immer verschiedenen Methoden.

Der Unterhausabgeordnete Shinwell erklärte in einer Rede
in Durham , daß der Krieg picht durch eine Serie geheimer
Debatten zu gewinnen sei. Die Zurückhaltung von Tatsachen er¬
rege mehr Beunruhigung , als eine offene Zugabe . Ich zögere
nicht, zu erklären, daß unsere Schifssbaupolitik man¬
gelhaft  und daß wir fasch bauen , auch lassen wir unserer
Handelsschissahrt nicht den besten Schutz zuteil werden . Wenn
Cripps im Unterhaus behauptet , daß eine öffentliche Debatte
eine Gefahr für die Mannschaften der Handelsmarine mit sich
bringen würde, so ist diese Behauptung völlig unsinnig.

Reue, Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Brändle,  Eruppenkommandeur in
einem Jagdgeschwader.

Hauptmann Kurt Brändle,  am 19. Januar 1912 zu Lud¬
wig  s b u r g' geboren, hat in über 470 Feindeinsätzen im Kampf
gegen England und die Sowjetunion 49 feindliche Flugzeuge,
davon 14 britische, abgeschossen. Seiner Gruppe ist er ein vor¬
bildlicher. durch sein Beispiel mitreißender Führer.

Ritterkreuzträger Oberst Pochat gefallen
"DNB Berlin , 10. Juni . Bei den neuen Angriffskämpfen im

Abschnitt Kursk—Charkow starb Ritterkreuzträger Oberst Pochat,
Führer eines Panzer -Regiments , den Heldentod. In ihm ver¬
liert die Panzerdivision einen hervorragenden Führer und
Kämpfer , der mehrfach durch sein Draufgängertum und seine
überlegene Führung entscheidend zum Erfolg der Division bei¬
getragen hatte.

Aegypten bleibt außerhalb des Krieges
^" DNV Istanbul , 11. Juli . Aus Kairo wird gemeldet, daß Mi¬
nisterpräsident Nahas Pascha in einer Geheimsitzung des ägyp¬
tischen Parlaments über die allgemeine Lage berichtete und er¬
klärte , daß Aegypten nicht in den Krieg eintreten werde. König
Faruk werde auch Aegyppten nicht verlassen. In der Meldung
heißt es weiter , daß das Parlament den Erklärungen des Mi¬
nisterpräsidenten zugestimmt hat.

Bewegung der Jugend zum Bauerntum
Reichsjugendführer Axmann grüßt germanische Freiwillige

im Landdienst der Hitler -Jugend
DNB Posen, 12. Juli . In der Hauptstadt des Warthegaues

fand am Sonntag ein Appell der germanischen Jugend statt.
Dabei begrüßten Reichsjugendführer Axmann  und Gauleiter
Reichsstatthalter Greiser nahezu 1000 germanische Freiwillige
im Landdienst der deutschen Jugend . Die Rede des Reichsjugend¬
führers Axmann unterstrich die Sendung der Jugend dieser ge¬
schichtlichen Zeit . Der Kriegseinsatz, so sagte er, gebe ihr das
Gesetz des Handelns . Mit ihm sei die Jahresparole „Osteinsatz
und Landdienst " aufs engste verbunden . Rund 30 000 Jungen
und Mädel hätten sich nach harter Auslese freiwillig zu diesem
Einsatz entschlossen. Zum überwiegenden Teil seien sie aus den
Städten gekommen, um ihre Heimat und Unterkünfte im deut¬
schen Osten zu beziehen.

An die deutschen Jungen und Mädel gewandt , sagte der
Reichsjugendführer : „Die ganze deutsche Jugend blickt mit Stolz
auf euch, junge Pioniere . An euch ist es, zu beweisen, daß ihr
stärker sein wollt als die rauhe Wirklichkeit, die euch im neuen
Wirkungskreis umgeben wird . Ihr werdet alle Mühen auf euch
nehmen in dem glücklichen Bewußtsein , am Ende freie Bauern
auf eigenem Hof zu sein. Der deutsche Osten fordere eine ideali¬
stische und begeisterungsfähige Jugend , die mit freudiger Hin¬
gabe und mit heiligem Ernst zugleich mit jeder Tat an der
Sendung Adolf Hitlers baut.

Der Reichsjugendführer hieß dann die Jungen und Mädel
aus den germanischen Ländern willkommen: „Ihr seid der Stoß¬
trupp eurer jungen und aufsteigenden Bewegung . Durch euch
spricht die neue Zeit . Es ist das Glück dieser Zeit , daß wir uns
unserer gemeinsamen Herkunft und unseres gemeinsamen Blutes
so klar und tief bewußt werden." Das gemeinsam geopferte Blut
schweiße die Jugend noch fester zusammen- Daher folge sie auch
gemeinsam mit der Pflugschar dem Schwerte des Soldaten.

Reichsjugendführer Axmann schloß seinen Appell an die ger¬
manischen Freiwilligen mit der Versicherung, daß die national¬
sozialistische Bewegung , die Bauern und die Jugend der deut¬
schen Gaue ihnen während ihrer Ausbildungszeit in treuer
Freundschaft zur Seite stünden. „An diesem Tage des Ein-
rückens germanischer Freiwilliger in die Landdienstlager ", sagte
er, „sprechen wir die Gewißheit aus , daß einmal der Tag kom¬
men wird , da die germanische und europäische Jugend über die
Trümmer einer alten , zusammenbrechenden Zeit hinwegmar¬
schiert." >

Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser  dankte dem Reichs-
jngendführer für die beständige geistige und praktische Ausrich¬
tung der deutschen Jugend auf den Osten und bezeichnet« es
als eine Schicksalsaufgabe der Jugend , sich für diesen deutschen
Osten unablässig einzusetzen. Zum Schluß hieß Gauleiter Greiser
die ersten Jugendabordnungen aus den germanischen Ländern
als Helfer und Bundesgenossen der deutschen Jugend für einen
friedvollen Aufbau in diesem Lande willkommen.

Die Hitler -Jugend hat den Jugendverbänden der germanischen
Länder Gelegenheit gegeben, im Landdienst ihren fiedlungswil-
ligen und siedlungsfähigen Nachwuchs heranzubilden . Sie hat
Führern und Führerinnen die fachliche Ausbildung gewährt.
Unter dieser eigenen und geschulten Führung werden nun die
germanischen Landdienstfreiwilligen in geschlossenen Gruppen
in ihre neuen Lager der Reichsgaue im Osten einrücken.
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Rastlose Verfolgung des weichenden Gegners
In 12 Tagen monatelang stark ausgebaute Stellungen des
Feindes in breiter Front durchbrochen — Ungeheure Men¬

schen- und Materialverluste der Bolschewisten
DNB Berlin , 11. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurde im Südabschnitt der Ostfront die rastlose
Verfolgung des vernichtend geschlagenen Feindes durch die deut¬
schen und verbündeten Truppen weiter fortgesetzt. Schon das
bekannt gegebene bisherige Ergebnis dieser Schlacht im Raum
westlich des Don läßt die Größe des deutschen Sieges erkennen.
Zwölf Kanchftage haben genügt, um die in langen Monaten
tiefgestaffelt ausgebauten Abwehrstellungen des Feindes auf
breiter Front zu durchbrechen und den fast 300 Kilometer tiefen
Raum zwischen den zerschlagenen Stellungen und den Brücken¬
köpfen ostwärts des Don kämpfend zu überwinden . Die Gefan¬
genen- und Beutezahlen sind ständig weiter im Wachsen, da ein
erheblicher Teil der Gefangenen und Beute in den weiträu¬
migen neueroberten Gebieten von der Zählung noch nicht erfaßt
werden konnte.

Durch die unermüdliche Verfolgung des zurückslutenden Fein¬
des entstanden auf den Rückzugs st raßen  Aufstauungen von
Truppen und Kolonnen , die von schnellen Verbänden , dicht auf¬
einanderfolgender Infanterie und Luftwaffe erfaßt und ver¬
nichtet wurden . Auch hierdurch wachsen die Veutezahlen noch
ständig an . Durch das harte Zuschlägen der deutschen und ver¬
bündet «?. Truppen , die von Panzern , Flakartillerie und Luft-
-oaffenverbänden unterstützt wurden , zerbrach der feind¬
liche Widerstand  völlig . Nur an êinzelnen Stellen , ins¬
besondere an Flußübergängen , lieferte der Feind vergebliche
Nachhutgsfechte, um Zeit zum Rückzug zu gewinnen . Die sich am
Westufer des Don ausstauenden Truppen und Kolonnen wurden
durch die bei Tag und Nacht wiederholten Angriffe deutscher
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge zerschlagen und von den deut¬
schen Heereseinheiten gefangen genommen. Auch der Kampf der
über den Don vorgedrungenen und Brückenköpfebildenden deut¬
schen Trupven wurde von der Luftwaffe durch wirksame Bom¬
benangriffe auf die vorbereiteten Auffangstellungen und heran-
gefllhrte Reserven wirksam unterstützt.

Im Raum nordwestlich Woronesch  setzten die Bolschewisten
ihre mit Infanterie und Panzern geführten Entlastungsangriffs
auch am 10. Juli fort In harten Kämpfen und teilweise in
Gegenstößen wurden die feindlichen Angriffe unter hohen Ver¬
lusten an Menschen und Material abgeschlagen, wobei insbeson¬
dere die Panzerverluste der Bolschewisten wiederum sehr schwer
waren . Eine Zusammenfassung der feindlichen Panzerverluste
während der zwölstägigen Angriffsoperationen im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront unter Berücksichtigung der in den letzten
Tagen gemeldeten Vernichtung feindlicher Panzerkampfwagen
im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront ergibt den
für den Feind unersetzbaren Eesamtverlust von rund
1500 Panzcrkampfwagen  während der letzten Kampf¬
handlungen.

Die Angriffe der Kampf -, Sturzkampf - und Zerstörerflugzeuge
wurden durch die deutschen Jäger geschützt, die zusammen mit
der Flakartillerie in der Zeit vom 28. Juni bis 9. Juli über
dem Kampfgebiet am Don 540 feindliche Flugzeuge abgeschossen
haben . Durch die Beherrschung des Luftraumes schuf die Luft¬
waffe eine der wichtigsten Voraussetzungen für den erfolgreichen
Angriffsstoß der deutschen und verbündeten Truppen bis zum
Don und darüber hinaus.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Neuer großer Erfolg unserer U-Boote im Atlantik

18 feindliche Handelsschiffe mit 116 üüv BRT . versenkt —
Rastlose Verfolgung des weichenden Feindes im Oste» fort¬
gesetzt — Sowjetluftwaffe verlor am Samstag 74 Flug¬
zeuge — Weiter schwere Kämpfe in der El Alamein -Stel-
lung — Zwei Zerstörer an der Südküste Englands ver¬

senkt — Vier Vritenbomber bei Einflug abgeschossen
DNB Aus dem Fiihrerhanptquartier , 12. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südabschnitt der Ostfront  stoßen schnelle Ver¬

bände und bewegliche Abteilungen der Infanteriedivisionen dem
weichenden Feinde in rastloser Verfolgung  nach. Oert-
ticher Widerstand wurde überall gebrochen. In Rostow sowie in
mehreren Häfen der Kankasusfront wurden kriegswichtig« An¬
lagen mit Bomben belegt. Entlastungsangriffe des Feindes nord¬
westlich Woronesch  blieben auch gestern erfolglos. Im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe wurden dabei 83 feindliche
Panzer vernichtet.

2m Raum nördlich und nordwestlich Orel  wiederholte der
Feind seine Angriffe mit stärkeren Infanterie - und Panzer-
kräften. Sie wurden mit wirkungsvoller Unterstützung der Luft¬
waffe in harten Kämpfen abgewiesen. An der Wolchow-
Frout  scheiterten feindliche Angriffe unter hohen Verlusten.

Die Sowjet -Luftwaffe verlor am gestrigen Tage 74 Flug¬
zeuge. Sechs eigene Flugzeuge werden vermißt.

2a Aegypten  dauern die schweren Kämpfe in der El Ala-
mein-Stellung an. Kampf- und Sturzkampsfliegeroerbändegrif¬
fen die britischen Stellungen und motorisierten Kräftegruppen
mit Bomben schweren und schwersten Kalibers an. Sie fügten
dem Feind großen Schaden zu. 2n Luftkämpfen wurden von
deutschen und italienischen Fliegern 14 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

Auf Malta  wnrden Stützpunkte der britischen Luftwaffe
bombardiert.

An der Süd tüste Englands  versenkten leichte Kampf¬
flugzeuge zwei Zerstörer  aus einem feindlichen Kriegs¬
schiffoerbaad.

2n der vergangenen Nacht belegt« die Luftwaffe kriegswich¬
tige Ziele an der enaliichen Oktkiiite  mit Bomben schwe¬
ren Kalibers . 2m SUdteil des St . Georgs-Kanals wurde bei
einem Angriff auf einen feindlichen Geleitzug ein Frachtschiff
durch Bombentreffer beschädigt.

Nach einem wirkungslofen Störangriff auf die Stadt
Flensburg  in den Abendstunde» des gestrigen Tages flogen
in der Nacht zum Sonntag einige britische Bomber in das 8 e -
biet von Danzig  ein . Durch Spreng- und Brandbombe»
entstanden in Wohnvierteln der Stadt Danzig Sach- und Ge-
bäudefchäden. 2n einem zerstörten Krankenhaus fanden zahl¬
reiche Kinder den Tod. Vier der ««greifenden Flugzeuge wurde«
abgeschossen.

Wie durch Sondermeldung  bekannt gegeben, versenkten
deutsche Unterseeboote in Atlantik  und in amerikani¬
schen Küstengewässern 18 feindliche Handelsschiffe  mit
118 880 BRT . Ein weiteres Schiff von 7888 BRT . wurde dnrch
Torpedotreffer beschädigt. Drei Transportsegler wurden durch'
Artillerie versenkt. Damit hat die deutsche Unterseeboot -
waffe  aus den Kriegsschauplätzen des Atlantik, des Nördlichen!
Eismeers und des Mittelmeers seitdem 1. 2uli34 Schiffe
mit 225 888 BRT . versenkt  und den feindlichen Nachfchnd-
vrrkehr nach allen Fronte« wiederum getroffen.
üvrnen verloren M Flugzeuge — 12 schwere Feindpanzee
bei den Kämpfen in der El -Alamein -Stellnng vernichtet.
DNB Rom, 12. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgensen Wortlaut:
Wiederholte feindliche. Angriffe , im Küsbenabschnitt der Sdel,
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lung  El Alamain  führten zu h a r t e n K ä in p s c n, die zur
Zeit im Gange sind. Der von Panzern unterstützte feindliche
Druck wurde cingedämmt . 12 schwere Panzer wurden dabei ver¬
nichtet.

Die Luftwaffe nahm lebhaft an den Kämpfen teil , indem sie
die feindlichen Truppen mit Sprengbomben und MG .-Feuer
belegte. 14 britische Flugzeuge wurden von den Jagdflugzeugen
der Achsenmächte abgeschossen.

Die Bombardierungsaktionen gegen die Insel Malta  wur¬
den fortgesetzt. Deutsch-italienische Verbände trafen die Anlagen
von Halfar , Ta Venezia und Micaba und schossen sechs britische
Flugzeuge ab.

Italienische Wehrmachtsberichte
Heftige Kämpfe im Gebiet von El Alamein

Die Briten im südlichen Abschnitt zum Rückzug gezwungen
— Flugplätze von Malta Tag und Nacht bombardiert — Die

Briten verloren 45 Flugzeuge.
DNB Rom, 11. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Im Gebiet von El Alamein sind wieder heftige Kämpfe ent¬

brannt . Starke feindliche Angriffe wurden im Zentrum des
Kampfabschnittes glatt zurückgewiesen und im nördlichen Teil,
wo mit besonderer Erbitterung gekämpft wurde , zum Stehen ge¬
bracht. Im südlichen Abschnitt wurde der Feind durch einen über¬
raschenden Angriff der Truppen der Achsenmächte zu einem be¬
trächtlichen Rückzug gezwungen.

Die italienische und deutsche Luftwaffe unterstützten in weit¬
gehendem Maße die Operationen zu Lande . Unser SO. Angroffs-
fturm griff die feindlichen Nachschublinien unmittelbar hinter der
Front an , bombardierte und beschoß mit den Bordwaffen Ma-
tcrallagcr und Kraftwagenzusammenziehungen , wobei Explo¬
sionen und Brände hervorgerufen wurden . In zahlreichen Luft-
kämpfen  wurden der britischen Luftwaffe , die 33 Flugzeuge
verlor , scharfe Schläge zugefügt. 17 Flugzeuge wurden von ita¬
lienischen Jägern des 1. und 4. Sturmes und 10 von deutschen
Jägern abgeschossen.

Die Flugplätze von Malta  wurden bei Tag und bei Nacht
von Bombenverbänden angegriffen , die schwere Treffer auf die
Anlagen erzielten . Die begleitenden Jäger schossen 12 englische
Flugzeuge ab.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Letzte Llachrithte«
Der chinesische Hafen Wentschan besetzt

Schanghai , 13. Juli . Im Südosten der Provinz Tsche-
kiang oorstoßende japanische Truppen haben den Hafen
Wentschau besetzt, der für die Tschungkingchinesen ein wich¬
tiger Stützpunkt war.

Einweihung des Winifred -Wagner -Heimes — Mittel¬
punkt im Kampf gegen die Säuglingssterblichkeit
DNB . Bayreuth , den 13. Juli . In der Gauhauptstadt

Bayreuth nahm Gauleiter Wachster die feierliche Einweih¬
ung des Winifred-Wagner-Hauses in Gegenwart der Namens-
rrägerin Frau Winifred Wagner sowie in Anwesenheit des
Leiters der NS -Bolkswohlfahrt, Oberbesehlsleiter Hilgen-
feldt, und des Reichsärzteführers Dr. Conti vor.

Das Winifred-Wagner-Haus soll, wie Gauleiter Wächt¬
ler erklärte, nach dem Siege der Mittelpunkt im Kampf
gegen die Säuglingssterblichkeit werden.

640. Jahrestag der „Schlacht der güldenen Sporen"
Erinnerungsfeiern in Flandern

DNB Brüssel, l 3. Juni . Der große nationale Festtag
der Flainen, der seit Jahrhunderten zur Erinnerung an den
Sieg der flandrischen Bürger in der „Schlacht der güldenen
Sporen" begangen wird, wurde am Sonntag in allen flä¬
mischen Städien gefeiert. Die Kundgebungen standen im
Zeichen der Erneuerung des flämischen Volksbewußtseins.
In Brüssel marschierte die Kampftruppe der flämischen Frei¬
heitsbewegung„die schwarze Brigade" durch die Straßen
zum Rathausplatz, wo der Leiter Staf de Clercq auf die
Bedeutung des 640. Jahrestages der Schlacht hinwies und
die Verpflichtung kennzeichnete, die sich aus diesem histo¬
rischen Ereignis für die heutige Generation ergebe. Mit
besonderem Nachdruck würdigte er den heldenmütigen Ein¬
satz der flämischen Freiwilligen an der Ostfront,

verkehrsgemeinden wird nochmals darauf hingewiesen . das; bei
Vermeidung von hohen Strafen jedem Feriengast von den Ve-
herbergungsbetrieben in den Fremdenverkehrsgemeinden der
Ausweis über die llrlaubsberechtigung (ärztliches Zeugnis
in Heilbädern ) sofort bei Ankunft abzunehmen ist. Das An¬
kunftsdatum muß in der Reichskleiderkarte am Tage der An¬
kunft und des Abreisedatums am Abreisetag eingetragen wer¬den.

AvlartbSeutsett ist nicht Vevevblich
Das Reichsarbeitsgericht hat in einer Entscheidung (1S9/41)

klargeslellt . daß der zur Erhaltung der Arbeitskraft des Gefolgs¬
mannes bestimmte Erholungsurlaub nicht deshalb zu einem
vermögensrechtlichen Anspruch wird , weil er sich bei Unmöglich¬
keit der Urlaubsgewährung praktisch auf die Zahlung des Ur-
lackbsentgelts beschränkt. Auch der mit der Abgeltung abgefun-
dene Gefolgsmann habe zuin mindesten eine sittliche Verpflichtung,
die ihm gewährte Urlaubsvergütung für seine Erholung und
Kräftigung anderweitig zu verwenden . Diese Möglichkeit ent¬
falle mit dem Tode des Gefolgsmannes . Damit sei auch der
Abgeltunasansip -ruch des Gefolgsmannes untergegangen und
könne nicht auf seine Erben übergehen . Auch auf die Fortwir-
kung der Fürsorqepflicht des Vetriebsführers könne ein Anspruch
der Erben des Gefolgsmannes auf Zahlung der llrlaubsver-
gütunq nicht gestützt werden.

Gntf«bSdksu«s süv Hitlevittngen
beim Einsatz für beurlaubte Schaffende

Den Angehörigen der Hitlerjugend , die sich freiwillig zur
Verfügung stellen, um den öffentlichen und privaten Verwal¬
tungen und Betrieben die Erteilung eines Erholungsurlaubes
an Gefolgschaftsmitglieder zu erleichtern , ist nach einer Anord¬
nung des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom
1. Juli ab für.  jeden Arbeitstag eine Aufwandsentschädigung
von l Mark zu zahlen und ein warmes Mittagessen zu geben.
Ist die (Sewährung eines warmen Mittagessens nicht möglich,
so erhöht sich die Aufwandsentschädigung auf l,50 Mark . Den
Jugendlichen sind ferner die notwendigen Fahrtkosten zu erstat¬
ten) Höhere Aufwandsentschädigungen dürfen nicht gezahlt
werden . Die Jugendlichen sich krankenversicherungspflichtig , und
zwar als Mitglieder der nach Satz I und II zuständigen Kranken¬
kassen. An Leistungen werden Versichertenkrankenpflege oder an
deren Stelle Krankenhanspfleqe gewährt . Als Beitrag für den
Kalendertag sind 15 Pfg . zu zahlen : die Beiträge trägt der
Unternehmer allein . Die eingesetzten Jugendlichen unterliegen
nicht der Arbeitslosenversicherung und nicht der Rentenver¬
sicherung. Gegen Unfall sind sie nach den allgemeinen Vorschriften
der Reichsversichernngsordnung versichert.

FUegenfangen — eine Kunst
Fliegenfangen ist, wie mancher aus praktischer, Erfahrung

weiß, nicht ganz einfach. Denn man kann es noch so geschickt
ansangen — die Fliege inerkt meistens srüher , „woher der Wind
weht", und ist schon davongesurrt . ehe die geschickte Hand sie
erwischen kann. Die Erklärung dafür ist sehr einfach. Sie liegt
in dem ganz besonders konstruierten Auge der Fliege . Dieses
letzt sich gewissermaßen aus mehr als tausend winzigsten Einzel-
äugen zusammen, mit denen es der Fliege möglich ist, zu gleicher
Zeit nach allen Richtungen zu sehen. So sieht sie jede Gejahr jo-
,orr und kann sich rechtzeitig in Sicherheit bringen-

Wir ehren das Alter
Ebhausen . Die älteste unserer heutigen Altersjubilare Frie¬

derike Spathelf  ist an ihrem 80. Geburtstag immer noch
recht rüstig . Dagegen können Heinrich Stemp fle,  der heute
am 75. Lebensmeilensteine steht und Michael Braun.  Gerber,
der sein 7. Lebensjabrzehnt ebenfalls heute abrundet , sich großer
Rüstigkeit nicht so sehr rühmen . Allen dreien sei aber recht gute
Zeit gewünscht und zum Geburtstage gratuliert!

Goldene Hochzeit
Calw . Das Fest der Goldenen Hochzeit feierten gestern Schrei¬

nermeister Friedrich Heugle  und Frau Maria Heugle . geb.
Ihle iin Kreise von neun Kindern und neun Enkeln . Zwei
Söhne und zwei Enkel stehen zurzeit im Felde . Das Jubelpaar
erfreut sich seltener Rüstigkeit . Trotz seiner 78 Jahre arbeitet
Heugle noch täglich in seiner Schreinerwerkstatt.

Pserdeprännierung
Herrenberg . Am Freitag fand hier eine staatliche Pferde-

prämiieruna statt . Das vorgeführte Pferdematerial war recht
zufriedenstellend . Die Zuchtvieh-Sonderkörung , die am Freitag
nachmittag in der Tierzuchthalle stattfand als Auftakt für die
Zuchtviehversteigerung am Samtztag . führte ebenfalls wieder
zahlreiche Landwirte aus der näheren und weiteren Umgebung
nach hier . Unter den Interessenten sah man wieder solche vom
Protektorat , von der Ostmark und aus Bayern . Die Zahl der
vorgesührten Zuchttiere war diesmal etwas geringer.

Der Wachtmeister nimmt das Wort:
„Es tut mir leid. Hochreiter , wir müssen Haussuchung

halten . Sie , Herrschmann , bleiben herunten , und du, Franz,
kommst mit mir ."

Der Hochreiter steht wie ein Baum unter der Türe , wirft
einen kurzen, scharfen Blick auf den Jäger und wendet sich
dann an den Wachtmeister.

„Darf ich vielleicht wissen, warum bei mir das Haus
ausg 'fucht wird ?"

„Sie stehn im Verdacht des Wilderns , Hochreiter ."
Kein Muskel zuckt im Gesicht des Bauern.
„Ach du lieber Heiland " , sagt er leichthin . „Wer kommt

denn auf so eine verrückte Idee ?" Wieder der huschende
Blick zum Jäger hin . „Dös is ja direkt zum Lachen herge¬
richtet." Er lacht, daß seine Schultern zucken.

„Da gibt 's gar nichts zu lachen", verweist ihn der Wacht¬
meister ein wenig streng . „Gehn Sir von der Türe weg, daß
wir hineinkönnen ."

„Bitt ' schön", sagt der Hochreiter mit übertriebener Höf¬
lichkeit und tritt beiseite.

Franz hat bis jetzt noch kein Wort gesprochen. Es kommt
ihm vor , als sei alles nur ein häßlicher Traum , der oorüber-
gehen wird . Er wirft einen Blick durch die Küchentüre und
bleibt einen Augenblick stehen. Auf der Herdmauer sitzt die
Hochreiterin , die Schüssel mit dem Nudelteig zwischen den
Knien , regungslos die Hände darum geklammert.

„Haussuchung soll g'halten werden " , sagt Franz , wie
wenn er sich entschuldigen möchte.

Keine Antwort . Nur aus großen leidumschatteten Auge«
schaut die Frau auf ihn.

Sie gehn zuerst in den Dachboden hinaus , dann durch¬
suchen sie die oberen Kammern . Der Wachtmeister nimmt er
sehr genau . Er öffnet alle Schubladen , langt unter die
Wäsche, legt sich auf den Boden und leuchtet mit seiner
Taschenlaterne unter die Betten . Allein es läßt sich nichts
finden . Auch im Stall und den übrigen Räumen nicht.

(Fortsetzung folgtzj

Auch von den Toten bleibt auf Erden noch ein Schein
zurück, und die Nachgelassenen sollen nicht verqessen, daß
sie in seinem Lichte stehen, damit sie sich Hände und Ant¬
litz rein erhalten . Theodor Storm.

13. Juni : 1767 Joseph Speckbacher. Tiroler Freiheitskämpfer,
pjeb. — 18l6 Gustav Freytag . Dichter, geboren.

ÄluS den 4- vsarüfatturieu des Narrtet
Fähnlein 24 491

Morgen Vormittag tritt der Führerzuq um 9 Uhr am Heiin
an . Badezeug im Brotbeutel.

Mädelgruppe 24 491
Heute 20 Uhr antreten der gesamten Gruppe <mit BdM .-

Wcrk). Schürzen . Liederbücher und Korb mitbringen.
Nte Vevvfleguua im Müsset

Jede unnötige Reise soll heute unterlassen werden . Bei man¬
chem Volksgenossen erfordert es aber der Gesundheitszustand
daß er einen Kurort auffucht. In diesen Fällen ist heute auch
die Frage der Verpflegung während des Kuraufenthaltes von
Bedeutung Soweit der Verbraucher in einem Hotel oder in
einem Fremdenheim wohnt , und dort volle Verpflegung er¬
hält , liegen die Dinge verhältnismäßig einfach. Er muß dann
seine vollständigen Fleisch-, Brot - und Nährmittelkarten für
die Dauer des Kuraufenthaltes abgeben . Bei der Fettkarte ist
das mit Rücksicht auf die vorhandenen Bestellscheine nicht mög¬
lich. Der Verbraucher muß sich hier Reise- und Gaststättenmarken
»ür Butter . Margarine und Käse besorgen. Zweckmäßig ist es
auch, sich jetzt die neu eingeführten Lebensmittelmarken zu
beschaffen, die über größere Werte lauten und daher für alle
Stellen eine wesentliche Arbeitsvereinfachung mit sich bringen.

Die Reichszucker - und Reichseierkarte,  sowie die
Reichskarte für Marmelade  wahlweise Zucker braucht in

ld undAmgebuny
Gaststätten nicht abgegeben zu werden . Da die Zuteilungen an
diesen Lebensmitteln an die Gaststätten heute verhältnismäßig
knapp sind, kann der East nur geringe Ansprüche stellen. Es
empfiehlt sich deshalb , bei größeren Ansprüchen sich mit Zucker,
Marmelade und gegebenenfalls auch Eiern selbst zusätzlich zu
versorgen . Zucker kann auf die im ganzen Reichsgebiet gültige
Zuckerkarte am Aufenthaltsort gekauft werden . Bei Eiern ist es
erforderlich , daß sich der Verbraucher seine Eierkarte vorher in
Lebensmittelmarken umtauscht. Auf diese Marken kann er dann
ebenfalls überall Eier beziehen. Marmelade müßte zweckmäßig
mitgenommen werden , was sich ja auch ohne Schwierigkeiten
durchführen läßt.

Verbraucher , die bei privaten Zimmervermietern
Unterkommen, müssen, soweit sie dort ganz oder zum Teil ver¬
pflegt werden , für alle markenpflichtigen Lebensmittel Marken
abgebcn. Die obengenannten besonderen Zuteilungen erhalten
diese Zimmervermietei nicht. Die Höhe der Markenabgabe wird
zweckmäßigerweise vorher vereinbart . Sie muß sich selbstverständ¬
lich nach der Menge der gewährten Lebensmittel richten.

Veaniwovtulig dev Gütte -An-vagen
Die klare , schnelle und befriedigende Beantwortung von Gäste-

Anfragen nach Unterkünften in Beherbergungsbetrieben ist ein
wesentliches Erfordernis einer reibungslosen Abwicklung der
Fremdenvexkehrslenkung . Der Reichsfremdenverkehrsverband hatin einem Rundschreiben die dafür geltenden Richtlinien erneut
unterstrichen . Absagen und dadurch ausgelöste neue Anfragen
sollen durch Weiterleitung der Anfragen an andere aufnahme¬
fähige Betriebe oder an die örtliche Fremdenverkehrsstelle ver¬
mieden werden . Zur Erleichterung des Verfahrens wurden
Kartenvordrücke geschaffen, die es dem vollbesetzten Haus er¬
möglichen, in wenigen Federstrichen dem Gast die Gewißheit zu
geben, daß seine Anfrage weitergsgeben worden ist. Vor allem
sollen die Anfragen der Gäste mit aller Beschleunigung beant¬
wortet werden.

Auf Grund der durchgeführten Kontrollen in den Fremden-

Weit ist derWeg zum Glück

21j

Dornan aus den Bergen von Dans Ernst
llfkkdes-kechlgchutz: Hexisch« «»sin. k. Uneemchi, z,ch>, liüäd »» »

„Hat er dir da noch gar nix g'sagt, dein Herzbüberl?
Die Hochreit .er -Veronika ist es ." Und sachlich werdend fährt
er fort : „Ich geb es schon zu, daß es ihm schwer geworden
ist. Ich hätt ja auch selber gehen können . Aber grad durch
solche Gelegenheiten kann er zeigen , ob er ein Mann ist.
Wenn auch schließlich das Madl nix weiß und letzten Endes
auch nix dafür kann , ein Z 'samm 'kommen zwischen den zwei 'n
hat immer seine Haken. Schließlich wird es ja auch der alte
Hochreiter gar net zugeben . Und drum ist es ganz gut , wenn
auch der Franzl dös rechtzeitig einsieht , bevor er sich so an
dös Madl verliert , daß ein Auseinandergehn nur Kummer
und Herzleid bringt . Da brauchst jetzt gar net heul 'n, Mutter.
Der Franz ! is kein kleines Kind mehr und wert » schon fertig
werden mit der Sach ' ."

Der Förster klopft ihr beruhigend auf den Rücken und
geht wieder in seine Kanzlei.

Da hat sie nun wieder ihren Kummer — denkt er für
sich. Ihn selbst beunruhigt es weniger . Er zündet sich die er¬
loschene Zigarre wieder an , taucht die Feder in das Tinten¬
glas und schreibt an»seinem Bericht weiter.

Vorne in der Küche aber sitzt die Frau regungslos , den
Kochlöffel zwischen den Händen , mit verweintem Gesicht, als
sei der Kummer , der dem Franzl bevorsteht , in ihr eigenes
Herz gefallen.

Der Hochreiter sitzt in seiner Stube und macht Brotzeit.
Er hat schon seit den frühen Morgenstunden auf den Wiesen
draußen geschafft, so daß ihm feine Maß Bier schon gut¬
schmeckt. Nebenbei liest er die Zeitung und schaut nur immer
einen Augenblick davon auf , wenn er wieder einen Brocken
Brot in das Salzbüchserl eintunkt.

Hell und freundlich ist diele Stube. Alle Möbel, bis aus

das breite Lederiofa , sind in Blau , mil schönen Rosemnustern
gehalten . Die Decke ist braun und die hölzernen Balken an
den Rändern weiß gesäumt , überall im Licht der Fenster
stehen Blumen : Hortensien , Geranien , Begonien . Nur vorne
im Erker , wo der Tisch steht, sind ein paar Efeustöcke, deren
Ranken man an die Wand hinaufgebunden hat . Neben den
alten , großen Blättern sind es hundert junge , frische Triebe,
die sich sehnsüchtig nach dem Licht der Fenster Hinstrecken.
Die Sonne , die breit durch die Fenster flutet , wirft das
wunderliche Gezack der Blätter auf den Stubenboden hin.

In der hintersten Ecke trillert ein Kanarienvogel , als
gelte es um die Wette zu singen mit den Lerchen draußen,
die manchmal auf einen Husch an den Fenstern vorbeiflitzen
und dann wieder jubelnd in die Lüste schnellen.

Der Hochreiter steht jetzt auf , schält einen Apfel und steckt
ein kleines Schnitzel davon in den Käfig.

„So , Hansi , da kannst jetzt hinpicken!"
Draußen im Flur ein huschender Schrit ^ Die Türe

wird aufgerisfen . Die Hochreiterin , eine kleine, abgerackerte
Fau mit ganz grauen Haaren und von vielen Kummerfalten
durchfurchtem Gesicht, steckt den Kopf herein und flüstert:

,,D' Schandarm kommen , Matthias ."
Der Bauer fährt mit dem Gesicht herum , wirft einen

Blick zum Fenster hinaus und rennt in seine Schlafkammer.
Dort zieht er ein halbes Dutzend Schlingen wtter dem Bett
hervor , die er dann im Vorbeigehen durch die offene Küchen¬
türe der Frau vor die Füße hinwirft.

„Ein ! ins Feuer damit ! Und 's Maul halten !"
Dann reckt er sich breit in den Schultern , geht gelassen

durch den Flur , tritt unter die Türe und schaut prüfend nachdem Wetter aus.
Erst als die beiden Gendarmen mit dem Jäger um das

Hauseck biegen , wendet er den Kopf und zieht verwundert
die Brauen hoch.

„No , no , no ? Was is denn da heut los ? Ich glaub
gleich gar , ihr kommi 's zu mir ?" Er sacht ein bißchen . „So
einen B 'such bin ich wahrhaftig net gewohnt auf meinem
Hof."
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Stuttgart. (Slowakei - Ausstellung .) In der Ehren-
,Halle auf dem Killesberg wurde am Samstag die Ausstellung
I.Die Slowakei " eröffnet . Als Vertreter von Gauleiter Reichs-
jstatthalter Murr war Gauhauptamtsleiter Dr . Klett erschienen.
iFerner sah man den Befehlshaber im Wehrkreis V und im
fElsaß, General der Infanterie Otzwald. Von slowakischer Seite
>war Legationsrat Malis anwesend. Oberbürgermeister Dr . Strö-
l j n wies in seiner Eröffnungsansprache auf den Plan der Stadt
der Ausländsdeutschen und des Deutschen Ausland -Instituts hin,
in einem Auslandsmuseum die kennzeichnenden Lebensäutze-
Irungen fremder Länder und Völker zu veranschaulichen. Die
'erste Veranstaltung eines solchen Deutschen Auslandsmuseums
lei die nun zur Eröffnung kommende Slowakei -Ausstellung . Le-
kgationsrat Malis entbot die Grütze und Wünsche des erkrankten
slowakischen Gesandten und gab seiner Freude Ausdruck, datz die
Slowakei als erstes Land zu einer solchen Veranstaltung heran-
^gezogen worden sei. Legationsrat Malis wies dann auf die enge
Freundschaft zwischen den beiden Ländern hin . Der Redner erm-
rrerte daran , datz von den 2,7 Millionen Einwohnern der Slo¬
wakei 100 000 im Arbeitseinsatz in Deutschland tätig seien.
Oberbürgermeister Dr . Strölin eröffnete im Gedenken an die
iim Osten im siegreichen Kampfe stehenden deutschen und slowa¬
kischen Truppen und mit dem Erutz an ihren gemeinsamen Führer
im Kampf gegen den Bolschewismus, Adolf Hitler , die Aus¬
stellung.
, up. Tübingen . (Von der Universität .) Der a.o. Pro¬
fessor für Landesgeschichte und historische Hilfswissenschaften an
der Universität Tübingen Dr . Hans Meirich  ist am 14. Juni
im Raum ostwärts Kursk gefallen. Er hat in Marburg pro¬
moviert und habilitierte sich in Berlin , um im folgenden Jahr
nach Marburg Lberzusiedeln. 1840 nahm er am Feldzug im
Westen teil . Mit seiner Berufung nach Tübingen übernahm
Meirich die Aufgabe, die schwäbische Landesgeschichte und die
historischen Hilfswissenschaften zu vertreten . In der kurzen Zeit,
die ihm vergönnt war , hat Professor Meirich mit dem lebhaften
Temperament und der Schaffensfreude , die ihip eigen waren,
das neue Arbeitsfeld zu bestellen begonnen. Sein Tod bedeutet
für diese Planung einen grotzen Verlust.

Neuhausen , Kr . Tuttlingen . (Dreijähriger überfah¬
ren .) Am Freitag nachmittag waren zwei Jungen des Eotthilf
Schaz mit Eüllenfahren beschäftigt. Dabei setzten sie ihr drei¬
jähriges Brüderchen auf den Wagen . Der Kleine , der unter¬
wegs einschlies, fiel so unglücklich voik Wagen , datz ein Rad
über ihn hinwegging und ihn tödlich verletzte.
. Tübingen . (Schüler wird vermißt .) Seit Samstag,
4. Juli , wird das Ferienkind Hubertus Kricke, geb. S. 1. 1932
in Den Haag, das in der Sophien -Pflege in Tübingen unter-
gebracht war , vermißt . Das Kind soll mit einem Transport

,am 16. 7. 42 nach Holland zurückgebracht werden . Es ist schon
wiederholt von der Sophien -Pflege in Tübingen weggelaufen
und es ist anzunehmen , datz es sich ziellos umhertreibt.

Schramberg . (Die polnische Mörderin fest genom¬
men .) In der Nacht auf Samstag wurde die Mörderin der
Mühlenbesitzerin Münchinger aus Dunningen , die Polin Helena
Polek , in ziemlich verwahrlostem Zustand durch die Wachsamkeit
ieines Streifendienstes auf der Straße nach Lauterbach festgenom¬
men. Die Mörderin , die sich noch zwei Nächte nach der Mordtat
Zn der Schramberger Gegend aufgehalten hatte , wurde in das
Eefängnis eingeliefert.

Mergentheim . (Tödlich verunglückt.  Einem eigen¬
artigen Unfall fiel der 46 Jahre alte Postschaffner Theodor
Mickel zum Opfer . Er holte dieser Tage Bohnenstangen und
'fuhr damit nach Mergentheim zurück. Beim Absteigen vom Rad
waren ihm die Bohnenstangen sehr hinderlich und er zog sich
dabei schwere Verletzungen an den Beinen zu. Trotz sofort vor¬
genommener Operation ist der Verunglückte bald darauf seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Eislingen . (Unter das eigene Fuhrwerk geraten .)
Metzgermeister und Gastwirt Wilhelm Uebele geriet unter das
eigene Fuhrwerk und zog sich dabei schwere Verletzungen zu,
denen er nach kurzer Zeit erlag.

Ulm a. D. (Aus dem Fenster gestLrzt .) In der Zingler-
stratze wurde Donnerstag nacht ein Mann tot ausgefunden . Die
kriminalpolizeilichen Feststellungen haben ergeben, datz ein Un¬
glücksfall vorliegt . Vermutlich hatte sich der Mang in einem
Augenblick des Unwohlseins zu weit aus dem Fenster gebeugt
und ist dabei auf die Straße aeitürxt.

Wangen i. A. (Viehdieb verurteilt .) Für einen un¬
glaublichen Diebstahl, der im ganzen Allgäu Aufsehen erregte,
wurde ein Mann aus der Jsnyer Gegend zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Um seinen finanziellen Schwierigkeiten ab¬
zuhelfen, trieb er von zwei Viehweiden je eine Kuh weg, um sie
zu .verkaufen ; doch ereilte ihn sehr rasch sein Schicksal. Lediglich
seine mißlichen Verhältnisse bewahrten ihn vor dem Zuchthaus.

Jmmenstadt i. Allgäu. (Tödliches Spiel .) In Hofen, Ge¬
meinde Blaichach, spielte ein 14jühriger Bauernsob " mit einer
alten Pistole . Dabei löste sich ein Schutz und die Kugel durch¬
schlug dem Jungen die Schlagader . D«.» Junge ist kurze Zeit
später gestorben.

Kirchheim bei Heidelberg . (Kind überfahren .) Das drei
Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Klingmann geriet unter
eine Zugmaschine und wurde so schwer verletzt, datz es bald
daraus in der Heidelberger Klinik starb . Das Kind war über
die Straße gesprungen und gestürzt.

Göbrichen b. Pforzheim . (Verkehrsunfall)  Die 40 Jahrs
alte Ehefrau Karoline Bastian , geb. Hofsäß, fuhr mit dem
Fahrrad auf einen Personenkraftwagen und wurde zur Seite
geschleudert. Man verbrachte die Verunglückte mit einem schwe¬
ren Schädelbruch ins Krankenhaus , doch starb sie noch während
der Einlieferung . Der Mann steht im Felde ; außerdem trauern
zwei Kinder um die Mutter . >
. Rastatt . (Auf einer Bohnenstange aufgejpietzi .)
In Durmersheim fiel ein sechsjähriges Kind in die -Spitze einer
Bohnenstange , wobei diese dem Jungen durch die Schulter drang
und zum Rücken herauskam . Schwerverletzt wurde das Kind ins
Krankenhaus gebracht.

Achern. (Kind ertrunken .) Das 6 Jahre alte Tvchterchen
Lotte der Familie Max Früh fiel beim früheren Felsnrbad in
die Acher und ertrank . Obwohl das Kind gleich geborgen werden
konnte, waren Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Gvovt
Fußball

Probespiele der Nationalmannschaft
Berlin : Nationalmannschaft — Spandauer SV -Wacker Ber¬

lin 9 :1.
Aufstiegsspiele

Württemberg : Union Böckingen — SpVgg . Schramberg 7:0,
Reutlingen — VfB . Oberetzlingen 2:0.

Baden : FV . Daxlanden — SC . Käfertal 4 :1, FE . Kirch¬
heim — VfB . Knielingen 9:2, FV . Muggensturm — FV . Sankt
Georgen 3 :1.

Hessen-Nassau : VfB . Offenbach — LSV . Gießen 1:2, FVgg . Ra¬
volzhausen — SpVgg . Isenburg 1:6.

Freundschaftsspiele
Württemberg : 1. FC . Nürnberg — Stuttgarter Kickers 0 :0,

SpVgg . Fürth — VsB. Stuttgart 6 :3, Stuttgarter SC . gegen
1. FV . 96 Stuttgart 11:2, VfR . Heilbronn — Heilbronner
SpVgg . 0 :1. '

Drucku. Verlag deK„>SesellschasterS": G.W. Zatser. Jnd . Karl Zuller, zugl. Anzetasn-
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TSG . blieb Frauenmeister
TG. Sttuttgart — TB . Cannstatt 4:1 (2:1)

Vor dem Endspiel der Männer um den deutschen Titel hatten
ine Zuschauer die Frauenelf der TG. Stuttgart als Bereichs¬
meister Württembergs im Handball gefeiert . Mit 4 :1 (2 :1)
batte die TGS . gegen den vorherigen zehnfachen Meister TV.
Cannstatt ihren 1941 eroberten Titel erfolgreich und überzeu¬
gend verteidigt . Ausschlaggebend war die größere Schnelligkeit
und der bessere Spielaufbau der TES .-Spielerinnen , deren Tor¬
wächterin im übrigen hervorragend abwehrte . Die Tore für
die Meisterelf schossen Linksaußen und Halblinke (je 2) , wäh¬
rend für Cannstatt die Halbrechte den Ehrentreffer beim Stande
von 1:0 buchte.

Mittelelbe schlug Württemberg 8:7 (4:8)
Die Einleitung des grotzen Handball -Nachmittags in der

Kampfbahn gaben die Hitler -Jungen der Gebiete Württemberg
und Mittelelbe . Bei der Pause führten die Württembergs, : noch
5:4. aber in der zweiten Halbzeit fehltest die genauen Torschüsse
und die schnellen Gäste sicherten sich mit 9 :7 einen verdienten
Sieg.

Nürnberg -Fürth klarer Gefamtfieger
Im Futzball-Vergleichskampf zwischen Stuttgart und der alten

Futzball-Hochburg Nürnberg -Fürth , dessen Rückkämpfe in Nürn¬
berg auf dem Szabo ausgetragen wurden , blieben die Vertreter
der Stadt der Reichsparteitage mit 6 :2 Punkten sicher siegreich.
Wie im ersten Spiel , so unterlag auch diesmal der VfB . der
Sp .-Vgg. Führt mit 3 :6 (1:2). Die Kickers hingegen holten wie
schon in Stuttgart gegen die Fllrther auch gegen den 1. FC.
Nürnberg in einem torlosen Spiel ein Unentschieden heraus.

SSV . Reutlingen in der Bereichsklasse
Der Aufstiegskampf zur württembergischen Futzball-Vereichs-

klasse ist zur Hälfte bereits entschieden. In der Gruppe Süd hat
der SSV . Reutlingen das Rennen durch einen 2:0-Erfolg über
den WfV. Oberetzlingen gemacht. In der Gruppe Nord  liegt
die Entscheidung nunmehr noch zwischen Union Böckingen
und dem FV . Zuffenhausen,  die sich im entscheidenden
Gang in Zuffenhausen gegenüberstehen werdtn , falls die Zuffen-
hausener ibrsn Kampf in Schramberq gewinnen . Die Böckinger
sieaten im vorletzten Spiel klar 7 :0 über die Schramberger und
haben jetzt auch das bessere it' ee^erliält 'ris gegenüber Ke,-- ^ uf-
fenhausener.

Wiirttembergische HI .-Erfolge
Sehr regsam war der Spor , in der Hitler -Jugend . In Enin¬

gen  bei Reutlingen wurden die Neichsprüsungskämpfe der HI.
in der Schwerathletik abgewickelt. Nicht weniger als drei würt-
tcmbergische Nachwuchsringer — Dietrich , Weber und
Frasch — kamen zu Reichssiegen, womit Württemberg im Rin¬
gen am besten abgeschnitien hatte . Im Hockey holten die Würt¬
temberg» in Heidelberg mit 1:0 einen Sieg gegen Baden her¬
aus . Im Handball  wurden dagegen die Württemberg » vom
Gebiet Mitteclbe 7 :9 besiegt und in der Leichtathletik kam Mit¬
telelbe in sechs Laufwettbewerben mit 29:23 zum Gesamtsieg.

Stuttgarter Kickers auf dem 3. Platz
Die Leichtathleten der Stuttgarter Kickers führten gemeinsam

mi dem TSV . Eßlingen einen Kampf um die Deutsche Ver¬
einsmeisterschaft durch. Die Kickers erreichten in der Klasse I
insgesamt 17 309. 35 Punkte . Damit stehen sie nach dem augen-
bicklichen Stand der DVM .-Wertung hinter ASV . Köln , 1880
München, Deutscher Sportclub Berlin und SC . Charlottcnburg
auf dem 5. Platz . Der TSV . Eßlingen kam in der Klassel a
startend auf 9 780.10 P.

Gestorbene : Ioh . Gg. Rentschler , Schreiner , 79 Jahre . Martins¬
moos : Friedrich Rath . 36 Jahre , Ilnterwaldach : Alwine
Scheel. 71 Jahre . Vaiersbronn.

Durch zu späte bahnseitige Zustellung unseres Nachrichten¬
materials mußte die heutige Nummer unserer Zeitung verspätet
ausgegeben werden.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Weit istderM >eg Zum D lück
> Doman aus den Bergen von Hans Ernst

MI>eL«.ir«chI,lchutz: veullcher stomrn-verleg«,,m. k. lln,rn>'chi, tz-ü tzschs,
22s

„Ich glaub', es ist wirklich umsonst gewesen'^ meint der
Wachtmeister. Franz ist zu Mute, als habe sich ein schwerer
Stein von seiner Seele gewälzt.

„Ich Hab es gleich net glauben können", antwortet er.
-„Na, ganz hasenrein halt' ich ja den Hochreiter grade

nicht. Hast du nicht gesehn, mit welchem Blick er dich ange¬
schaut hat ? Ich denk, der Hochreiter ist schlau genug und
räumt alles zur rechten Zeit fort. Jetzt wollen wir den
Stadel noch untersuchen."

Der Hochreiter schafft im Hof, richtet die Wagen her, die
am Nachmittag gebraucht werden zum Heueinfahren. Der
Gendarm Herrschmann sitzt auf der Hausbank und behält ihn
immerzu im Auge.

Als die zwei nun aus dem Haus kommen und über den
Hos gehen, fragt der Hochreiter:

„No, habt ihr jetzt was g'funden?"
„Nein, bis jetzt noch nicht. Was ist denn dort drinnen ?"

Der Wachtmeister deutet auf eine Türe neben dem Milch¬
raum . -

- „Dös is 's Waschhaus."
„Da schaun wir auch noch rein , komm nur , Franz ."
Im Waschhaus finden sie einen großen Zuber mit

schmutziger Wäsche. Der Wachtmeister stochert mit einem
Stecken drin umeinander, und plötzlich werden seine Augen
scharf und er beugt sich nieder.

„Was ist das Franz ? Blut , nicht wahr . Na also."
Er zieht das blaugewürfelte Männerhemd heraus , dessen
rechter Ärmel voll Blutspritzer ist. Dann tritt er unter die
Türe.

„Hochreiter, kommen S ' einen Augenblick."
Er hält dem Eintretenden den rotgefleckten Ärmel hin.
„Wem gehört denn das Hemd? Ihnen , so. Wie kommt

das Blut da her? Ich nehme an. datz" — mitten im Satz

WM
Geldlotterie Deutsches Rotes Kreuz

Ziehung 18 —21. August 1942. 2 Hauptgewinne
zu je 25 000 Einzellos 50 Rpf. '

Zu haben bei B . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold. *

eine scharfe Wendung: „Sie waren doch in der Nacht vom
Samstag aus Sonntag daheim?"

„Ich war daheim!" Ohne jede Verlegenheit gibt der
Bauer die Antwort.

„Und Ihr Sohn , der Sepp ?"
„Dös weiß ich net. Dös Buberl is schon aus der Schul'

und ich brauch mich gar nix bekümmern, wo der hingeht nach
Feierabend'." '

„Also schön. Wo kommt das Blut her?"
Der Hochreiter hat sich inzwischen schon gefaßt.
„Einen Gockel Hab ich köpft am Samstag , und da muß

mir halt was hing'spritzt fein."
„Mit was haben Sie denn den Gockel geköpft? Mit dem

Beil, nicht wahr ?"
„Nein, mit dem Daxenkrai."
„Ja , den macht' ich gern sehn."
Der Hochreiter geht voran nach dem Werkzeugschuppen,

wo an der Wand ein halbes Dutzend solcher scharfgeschliffener
Eisen hängen. Davon nimmt er einen herunter.

Der Wachtmeister untersucht das Ding sehr genau, er
tritt damit gegen das Licht und meint:

„Blütspuren sind schon da, aber die scheinen schon älter
zu ^ein."

„Am Samstag war 's ", antwortet der Hochreiter mit
stoischer Ruhe.

„Ja , dann ist also die Haussuchung ergebnislos ver¬
lausen."

„Dös hält ' ich Ihnen ja gleich sagen können."
„Wir müssen aber unserm Befehl Nachkommen, da hilft

nichts. Kommen Sie , Herrschmann. Wir sind fertig."
Der Wachtmeister tippt an den Mützenrand, schiebt sein

Notizbüchleinwieder in den Rockaufschlag, richtet sein Koppel
zurecht und geht mit den andern beiden. Beim Hauseck aber
dreht er sich nochmals um, als hätte er sich auf etwas be¬
sonnen, geht noch einmal' auf den Bauern zu.

„Ich wollt Ihnen das allein sagen, Hochreiter: Ganz
unbegründet ist der Verdacht nicht. Ich erinnere Sie an das
Erdinger Moos."

Tausche wachsamen
Spitzer gegen
deutschen Schäferhund

mit Stammbaum, hieb- und
schußfcst: auch habe eine
prima Biolinzither zu
verkaufen.

Näh. durch die Gesch.St . d. Bl.

^lonkilin l 'ksalsr
Heute 7.30 nochmals

Oer lustige klllm

WM WIMS« !
mit seinen schönen Lciilagern.
Kulturkim lleue VVocliensLtisu

Bitte schreibe» Sie
!Ihre Anzeige deutlich!

Anzeigen haben Erfolg!

„Da Hab ich einmal ein paar Hasen g'schossen, weil s
mir soviel Schaden in mein'm Krautacker g'macht haben.
Aber seitdem Hab ich keine Büchs' mehr angerührt ."

„Gut für Sie , denn Sie kennen ja das Sprüchl vom
Krug, der so lange zum Brunnen geht, übrigens , es waren
zu den zwei Hasen auch noch sechs Rehböcke. Ich bin genau
informiert. Das wollte ich Ihnen noch sagen."

Er tippt wieder mit dem Zeigefinger an den Mützen¬
rand und eilt den andern beiden nach.

Der Hochreiter starrt ihnen mit halbzugekniffenenAugen,
nach. Nur auf den Jungen starrt er, der zwischen den beiden
Gendarmen geht und seine Büchse so verwegen hinter der
Achsel trägt.

„Hundsbua, mißrabliger , du wirst mir ungemütlich",
zischt er zwischen den Zähnen hervor. „Aber nimm dich in.
acht. Du bist mir noch net g'wachsen."

Im selben Augenblick kommt der Sepp mit den Dienst¬
leuten von der anderen Seite aus den Hof zu. Er hat die
Gendarmen ebenfalls noch gesehn und tritt , nachdem er
seinen Rechen aufgehängt und die Dienstboten ins Haus ge¬
gangen sind, an den Vater heran.

„Was Ham s' denn woll'n ?"
„Haussuchung Ham s' g'haltsn . Wir müssen ein paar

Wochen aussetzen jetzt. Die Ham was in der Nas'n. Dös von
Erding hat er auch g'wußt."

„Teufel, sakral Dös is saudumm! Meinst, daß d' Vero¬
nika was plappert hat ?"

„Ich schlagert ihr 's Kreiz ab . Aber die weiß ja dös gar
net von Erding . Sie is ja damals noch in d' Schul' gangen."

„Vielleicht hat ihr d' Muatter was erzählt."
Der Hochreiter schaut seinen Sohn scharf an.
„Dös kommt gar net in Frage . Wie g'sagt, mir müssen

jetzt ein paar Wochen warten . Im Herbst muß der FranZ
sowieso einrücken, dann geht's wieder leichter. Der Alte
kann doch nimmer so nachgehn, und der Kestler kann auch
net überall sein. G'fährlich könnt uns ja nur der Junge
werden. Jetzt gleich gar, wo d' Veronika dö Liebschaft mit:
ihm hat."

iForlsestung

BrSchirr
gesucht , ehrlich, zuverläs¬
sig für Pension.

Zu erfragen bei Foto Seeger.

Wer gibt Antemchi im
Konzertzitherspielerr?

Angebote unter Nr. 263 an
die Geschäftsst. ds. Bl . erbeten.

Größe 30x10 m oder
größer, sucht zu kaufen

Pektin - Fabrik Neuenbürg
Württbg.

Lehr-Berträge
der Handwerkskammer Reutlingen
sind zu haben bei

G. W . Zaifer , Nagold.
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